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Beispiel 2 (E -Wert des Pflugkörpers = 1,5) 

Die spezifischen Gesamtkosteu haben sich gegenüber Bei­
spiel 1 verringert. Der Kurvenverlauf ist beim RS 14/46 der 
gleiche geblieben. während beim 60-PS-Traktor die Gesamt­
kosten beim übergang von v = 6 km/h auf v = 7,5 km/h 
nur noch ganz geringfügig ansteigen. 

Beispiel 3 (€ -Wert des Pflugkörpers = 0,8) 

Bei weiter fallenden Kosten stellen sich beim 60-PS-Traktor 
die geringsten Kosten im Bereich v = 7,5 '··· 9 km/h ein, 
während die geringsten Kosten beim 46-PS-Radtraktor bei 
v = 7,5 km/h liegen. Da sich die Flächenleistung des 6(}-PS­
Traktors beim übergang von v = 7,5 km/h auf v = 9 km/h 
auf Grund geringerer Arbeitsbreiten nicht erhöht, ist auch 
in diesem Beispiel v = 7,5 km/lI als Arbeitsgeschwindigkeit 
zu wählen. 

Auf Böden mit einem spezifischen Arbeitswiderstand 
zo = 50 kp/dm3 und bei den beschriebenen Eins!ltzbedin­
gungen liegt also die zweckmäßigste Arbeitsgeschwindigkeit 
für den 46-PS-Traktor bei v = 6 km/h, für den 60-PS-Trak­
tor bei v = 7,5 kill/h o Die Arbeitsgeschwindigkeit v = 6 km/h 
kann mit den vorhandenen Traktorenpflügen noch wirt­
schaftlich vertretbar erreicht werden. Für v = 7,5 km/h 
sollte ein Pflugkörper mit einem E-vVert um 1,5 eingesetzt 
werden, um den spezifischen Energieaufwand und damit 
die spezifischen Energiekosten möglic.llst niedrig zu halten. 
Die spezifischen Gesamtkosten sind dann in beiden Fällen 
annähernd gleich. 

Bei Pflugarbeiten mit höheren Arbeitsgeschwindigkeiten ist' 
nach Untersuchungen von BACHTIN [7] damit zu rechnen, 
darl sich der Bereich optimalen Feuchtigkeitsgehalts des 
Bodens, der Zustand der physikalischen Gare, in Richtung 
auf höhere Bodenfeuchtewerte verschiebt. Ferner ist dieser 
optimale Feuchtebereich enger begrenzt als bei der Arbeits­
durchführung mit geringeren Arbeitsgeschwindigkeiten. Um 
den Boden stets mit geringstem spezifischen Aufwand be­
arbeiten zu können, ist deshalb eine Anpassung der Arbeits­
geschwindigkeit an den jeweiligen Feuchtigkeitsgehalt des 
Bodens erforderlich . Leider bringt die genaue Einschätzung 
der Einsatzbedingungen im praktischen Betrieb Schwierig-

keiten mit sich, weil e.s noch kein Gerät ,gibt, das den Prak­
tiker die betreffenden Werte über den Bodenzustand ohne 
großen Aufwand erkennen läßt. 

Neben diesen rein energetischen Fragen ist zu beachten , daß 
'die Arbeitsqualität der Pflugarbeit auch bei höheren Arbeits­
geschwindigkeiten den Anforderungen genügen muß. Dabei 
kann erwartet werden, daß auf leichten und mittleren Böden 
für flache bi,s mittlere Pflugtiefen die Durchführung der 
Pflugarbeit bei höheren Arbeitsgeschwindigkeiten besser 
möglich ist als auf schweren Böden für große Pflugtiefen. 
Von Interesse ist dabei die Profilierung der Furchenkämme, 
die bei der Saatfurche weniger notwendig ist als bei einer 
tiefen Pllugfurche auf schweren Böden. 

Zusammenfassung 

An den Beispielen des 46-PS- und 60-PS-Traktors wird der 
Einfluß höherer Arbeitsgeschwindigkeiten auf die Arbeits­
breite, die Flächenleistung, den spezifischen Energiebedhrf, 
den Handarbeitsbedarf sowie die Arbeitskosten dargestellt. 
Das Ergebnis läßt erkennen, daß durch zweckmäßige Er­
höhung der Arbeitsgeschwindigkeit die spezifischen Arbeits-
kosten gesenkt werden können. A 4918 
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Erhöhung der Schlepperzugfähigkeit durch Antischlupfeinrichtungen M. DOMSCH· 

Auf der 10. tandwirtschaftsausstellung in Markkleeberg (1962) 
waren in einer Sonderschau einige neue Schleppertypen zu­
sammengefaßt, die den Forderungen des VII. Deutschen Bau­
crnkongresses bezüglich der energetischen Basis für unsere 
sozialistische Landwirtschaft weitgehend entsprachen. Bei zwei 
der vorgestellten Radschlepper war neben großvolumiger Be­
reifung (1) eine hydraulische Vorrichtung zw· zusätzlichen 
Triebachslasterhöhung angebaut, wodurch sich die Zugfähig­
keit der bctreffenden Schlepper - vor allem auf nachgiebigen 
Böden - erheblich verbessern läßt. 

Wirkungsweise 
Die theoretischen Grundlagen der Funktion des Dreipunkt­
systems und der möglichen Leistungsverbesserung dw'ch eine 
AntischlupIeinrichtung sind schon in verschiedenen Veröffent­
lichungen behandelt worden [2J [3] [4]. Die für das DreipUD~t­
system vorgesehenen Bodenbearbeitungsgeräte - insbeson­
dere Pflug und Grubber - werden normalen .... eise so 

• Institut für Landtcchnik der Deutschen Akademie der Landwirischafts­
wissensehaltcn Berlin, Potsd:lm-Bornim 
(Leiter: Dipl.·Landw. H. KUHRIG). 
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angeschlossen, daß sie freipendelnd, die unteren Lenker in 
Schwimmstellung, unbeeinflußt von den Nickbewegungen des 
Schleppers arbeiten. Die gewünschte Tiefe wird durch Stütz­
räder eingehalten. Durch richtige Einstellung, vor allem des 
oberen Lenkers, soll dabei das Stützrad nur durch eine mög­
lichst kleine Vertikalkraft belastet werden. 

Wegen der sich bei den verschiedenen Boden~uständen än­
dernden Zugkraftresultierenden ist diese Forderung, besondels 
auf lockeren Sand böden, mit den nonnalen Anlenkpunkten am 
Schlepper oder Gerät nicht immer zu erfüllen, wodurch daun 
infolge des el·höhten Rollwiderstands und der nicht genügend 
belasteten Schleppertriebachse die mögliche F1ächenleistung 
nicht erzielt wird. Deshalb schenkt man in der UdSSR der 
Frage der günstigsten Verbindung des Schleppers mit dem 
Gerät zu einer Arbeitsmaschine große Aufmerksamkeit [2] . 

In solchen Fällen kann eine Vorrichtung helfen, bei der die 
bisher vom Stützl'ad aufgenomm\ne Vertikalkraft des Pfluges 
auf die Schlepperhinterachse ühertragen wird. Durch die 
Hebelwirkung erfolgt gleichzeitig noch eine Verlagerung eines 
entsprechenden Anteils der Vorderachslast auf die Triebachse. 

Agrarlechnil< . 13. Jg. 



Bcide Zusat"lnsten verbessern nun die Zugfähigk eit des 
Schleppers, \\'iihrend sich gleichzeitig del' unproduktive Roll­
widerstand der Schleppervorderachsc wesentlich vennindert 
und dCl' des PßugsLützrndes praktisch ganz wegfällt. 

Der YOl'teil einer solchen Einrichtung t['iu auf allen nilch, 
gieLigen Böden , insbesonderc auf losem Sand, besonders her-
1"0", auf denen hisher die Schlepperzugfähigkeit und damil 
auch die Arbeitsproduktivität trotz Jes gegenüber den hesse­
t en Böden geringeren spezifischen Bodenwitiersl::lIldes llidlt 
befriedigt [51 [6J [7J, 

Die Zll säl zliche Triebachsbelaslung kann durch yerschiedene 
?laßnahmen erreicht werden, Dekanlll ist z, B, ein enlsprc­
dlend \-orgespanntes Federelement zwischen Cel'iit und Cc ' 
l1'ieLerüdm:tnd. des Schleppers (Bild 1), Mehl' verbreite t i,t 
ein[) zu sälzljche Einrichl1.l1l.g in der h ydraulischen Kraftheber­
anlage, durch dic wahlwcisc eine hestimmte Hubkraft in d,~n 

unteren Lenkem eingcstellt werden I,ann, Die Größe dieser 
Kraft ist so zu hcmessen, daß durch sie di~ Al'beitsliefe und 
-güte des Gel'äles nicht beeinträchtigt wird. Die zulässige Hub­
kraf.t und damit die mögliche zusätzliche Triebachsbelastung 
ist um so gröBcr, je lockerer und weicher der Boden ist. Da~it 
wird unter solchen Venhältrussen das bisher unbefriedigende 
Zugvermögen des Schleppcrs wirkungsvoll verbessert. 

Bei wechselnd en Bodenverhältnissen muß evcntuell nachregu- ' 
li ert werden, Der ITM-Schleppcr besitzt eine auf den Zug­
widerstand reagieI'ende, teilweise selbst.tähige Regeleinrichtung 
7.ur Einhaltung der eingestellten Tiefe [8J, 

Zugkraft- und Leistungsvergleiche 

rbcr einen orientierenden V crgleichsversuch z\\'ischen An­
hüngc- und Anballpnug ohne und mit Antischlupfeinrichtllng 
im folgend en nach SK.<\.LWEIT kurz ALE Achs]astel'höhung 
genannt) wurde bereits berichtet [IJ. Bild 2 giht die dabei 
crzielten Ergebnisse noch einmal wieder', wobei die Leistung 
des Verglcichsschlcppers mit ALE trotz seincr geringen Eigen­
masse gcgeniiber dem RS 01/40 überl':lschte, 

E s war nun interessant, den mit einer solchen Einrichtung zur 
Achslasterhöhung bei Anbaugeräten möglichen ZugkraJt­
gewinn audl bei Anhängelasten zu untersuchen, Eine daZl\ 
brauchbare VOITichtung ist unter der Bezeichnung ,:MultipuU" 
aus Schweden bekannt geworden [9J, Es handelt sich dabei 
11m ein einfach es, in das DreipunkIgestänge eingehängtcs Ge­
stell , dns mit dcr starren Zngslaoge zwischen Schlepper und 
Aohänge7.ll gwid erstand verhunden wird, 

Die mögliche Zusatzlas t für die Schleppcrtriebachse ist ah­
hängig von dl'1l1 Hubvermögc n der Kraflheberanlage nnd der 
Lage der Anlcnkpunkte der starren Zugstange an Schleppel 
und Anhiingegerät. Diese r 'Wert läßt sich theoretisch bered,­
nen [10J oder <tuf einer Waage fes tstellen, 

"Vührcnd z, B. in den neuer'en Schleppertesten \ 'on Darmstadt 
a uf Grund der in den unteren Lenkern gemessenen Hubkräft ~ 

die durch ALE elTeichb<tre zusätzli ch e Triebachslas t angegeben 
ist, sind bis jetzt Mess ungen Uher oie d3mit mögliche Er· 
hühung dcr Zugfähigkcit nocll nidlt hekannt geworden , 

Es wurd e desh"lb e ine vergleichcnde Zugkraflmeßreihe ohne 
und mit !\LF. a uf einer Betonhahn gcfalll:en (Bild 3). Auf di~ 
sta ti sche Schlerperm:tssc bewgen , wurdc schon hei 18 % 

Schlupf ein Kraftschlußbei\\'crt \'on 1,0 crziclt. Unter Berück, 
sichtigung der dlll'ch di e besond cre Anhiing'cvorrichtung Cl'­
folgten sta tisch en Zusatzbelasttln g \ 'on "" 300 kp liegt deI' 
Krn rts chIIlßhe i\\' ~n mit 0,88 aber allch noch hoch, 

Eine [il,"1i('lt F: rof.\ c Zugkt-aftstcigenlllg durch ALE \\'urde nuf 
Sandbod en ('('rcicht (Hilfl ~ ). Hi er \\'ul'den gleichzeitig nocl, 
zwei verschi cdcne, im DUl'chm esscr gleiche Tl'icbradgrößen i" 
den Vergleich mit eiribezogen, 

Xach Bild 5 h a t sich die N L1tzlcistllllg bei gleicher schlupflose,' 
Fahrgcschwindigkeit c!t'rch die g'l'ol,lvolullligc Bereifung UITI 1'd, 
;)0 % verbessert und durch die ZIIsiitzlid,C' ALE praktisch \'te1'­
(1 opp p11. Trot" ,l e I' jetzt stÜl'kc rCII Belastung der Hydrilulik-

Il erl 2 Febl'u , ,, J OG3 

Ijild 1. ~[ccb n niscb c z usü ]'zli ch e Trie bach stns te l'h öhung durch ßl,llredcl' 
und \'crs lcllbal'c Kelle 

Bild 2. VCl'gleichsprüfungen. 
a RS 01/40 mil Dl'eischar·An · 
hängcpllug (= 100%), b Ve l'­
gleichsschlepper mil Viers char­
Anoaupflug (gleiche Masse wi e 
HS 01/1.0); c ITM·Schlcpper mil 
Drcischul'-AnLaupflug (gleich er 
Boucnquerschnill Q) 

Bild 3. Zugkrarl cJnes Vers uchs­
schleppers nur Belon; R e ife n : 
12,75 - 28/ 1,0 kp/ ern'; ohne 
ALE: G,,=J 200kp, G" =lJOOkp; 
mit ALE : Gh = 1000 J, p , Gv = 
700 lip i Zugpunkthöhe ~O eil) 
Rad s tand 214 cm 
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Bild 4. Yel'suc.llssehleppel' mit großvolumiger Bereifung und YOlTichlung 
zur ALE bei Zhgkl'aftmcssungcn 
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anlage und der damit bedingten höheren LeistungsauInahme 
ist je Zugleisrung-PS noch eine etwa 40pro:lentige Kraftstoff­
einsparung eingetreten_ 

In einer weiteren Versuchsreihe wurde bei einem RS 14/46 
diese Einrichtung mit einem zusätzlichen Frontanb-ieb ver­
glichen. Die darül' notwendige Änderung an der serienmäßigeIl 
Krartheberanlage rührte mit unserer Unterstützung in dan­
kenswerter Weise das Schlepperwerk Nordhausen durch. Auch 
bei däesem Versuch wurlde noch eine großvolumige Reiren­
dimension mit geprü[t (Bild 6). 

leichteren, mit großvolumigen TriebradreiIen und ALE aus­
gerüsteten Standardschlepper verglichen wurde (Bild 7) . Wäh­
rend die Zugkrartkurve des Standardschleppers auch im höhe­
ren Schluprbereich weiter ansteigt und damit eine höhere Zug­
sicherheit unter ungünstigen Bedingungen ausdrückt, hat die 
Zugrähigkeit des Allradschleppers inrolge der zu kleinen Rei­
ren mit zunehmendem Schlupr eher eine rallende Tendenz, da 
sie dann zum Einwühlen neigten. In Tarel 1 errechnet sich aus 
diesem unte;schiedlichen Zugvermögeu [ür die gleiche Nutz­
leistung beim Standardschlepper ein um 26,5 % geringerer 
Krartstoffverbrauch. 

, 
PS 
Il 1/ 

,/ ~ 
n-38/Q7kpkm2 
ohne miJ ALf 

15-30/0/. kp/cm2 
ohne miJ ALE 

ohneALf 
m!1 fronllrieb 

Bild 5 (links). Nutzkraft und spezi­
fischer Kraftstorrverbrauch, Ver­
suche auf Sandboden, oberflächlich 
locker; ohne ALE: Gh = 1350 kp, 
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Tafel 1. Einfluß der Reifengröße allf die erforderliche Nabenlei6tung und 
den Kraftstoffverbrauch bei gleicher Zugkraft und Geschwin­
digkeit (Sand, locker) 

Reifen 12 -18/1 ,0 18 - 2610,3 
Schlepperbauform AlJrad . Standard 

'mit ALE 
Masse [kg] 3360 (100) 2450 (73) 
Fnhrwiderslandsbeiwcrt 0,125 0,10 
Fahrwiderstand [kp] 420 21,5 
kp Zugkraft bei % S 1100/30 1100/15 
Nutzleistung bei 8 km/ h [PS] 32,6 (100) 32 ,6 (100) 
Fahrwiderstundsleistung N F [PS] 12,4 7,25 

Schlupfverlu6tlcistung N'f' [PS] 19 7 ,J 5 

Nabenleistung NT [PS] 64 (100 47 (73,5) 

(NZ+NF+N'f') 
N Z/N T 0,51 0,69 

Kraftstoff Be [kg/h] 12,8 (100) 9,4 (73,5) 

Be 
beZ [gIPS h] 390 288 N

Z 
= 

AuI dem geschälten und inzwischen wieder eingegrünten, 
r~gennassen Sandboden wurde die durch den großvolumigen 
Reiren mögliche Leistungsverbesserung, vor allem in Verbin­
dung mit ALE, bewiesen. Das Zugvermögen des Schleppel's 
mit dieser Zusatzeinrichtung, wobei die Vorderachsentlastung 
bis zur Grenze der Lenkrähigkeit ausgenutzt wurde, war dem 
mit zusötzlichem Frontantrieb gleichwertig. . 

Ein ähnliches Ergebnis brachte ein Versuch, bei dem ein rela­
tiv ungünstig bereirter Allradschlepper mit einem wesentlich 

16 

~ 1'73 

186 
~ IX 

160 

G v = 1100 kp; mit ALE: Gh = 
2050 kp, Gv = 700 kp; Zugpunkt­
höhe 85 cm, Radstand 214 cm 

H 
r& 1lO I~ Bild 6 (rechts). ZugkraItmessungen 

am RS 14/46 (Sandboden, geschält, 
Grünbewuchs, regennaß - Dez. 1960) 
mit zwei verschiedenen Bereifungen. 
Zugkraft bei 20 % Schlupf (unterer 
Wert der jeweiligen Säule) und 
Höchstwert; ohne und mit ALE 
(520 kg); Gh =1580 kg, Gv =980 kg; 
hz = 80 cm 

Die durch ALE mögliche Leistungsverbesserung beim Pßügen 
mit Anbaupßug aur Sand boden gegenüber dem alten Anhänge­
pflug zeigt Bild 8. Die Fliichenleistung und Arbeitsproduktivi-

. Hit konnten dabei um etwa 60 % gesteigert und dcr Krartstoff­
vcrbrauch gleichzeitig wn rd. 1,0 % hcmbgesetzt werden, wüh­
rend sich der l\Iaterialaurwand je dm2 'bearbcileten Boden­
querschnitts durch den möglichen tibergang von drei auI vier 
POugkörper Arbeitsbreile aur '61 % vermind~rLe. 
J n einem anderen Beispiel waren vor einem Zweischar-An­
hängepßug inrolge schmieriger Oberfläche zwei "Belarus" not­
wendig. Dieselbe Aufgabe konnte aber ebenso ein RS 14 mit 
großvolumigen Heiren, ALE und Anbaupflug sicher und öko­
nomischer aus[Ühren. 

Auswertung 

hz 

Nachdem es über die ALE möglich ist, bei Bcdad außer dcr 
Vorderachslast noch einen etwa gleichgroßcn Massenanteil von 
Arbeitsgerät oder -maschine zur zusätzlichen Triebachs­
belastung heranzuziehen, wird die hydraulische Krahheber­
anlage zum leistungsentscheidenden Bauelement des Schlep­
pers, um die edorderliche Z~ähigkeit auch auI ungünstigen 
Fahrbahnen sicherzustellen. Der Dauerbetrieb dieser Einricll­
tung muß durch entsprechende konstruktive Auslegung mög­
lich sein . Durch eine prozentuale Erhöhung der statischen 
Vorderachslast von 35 auf 40 bis 45 % aur Kosten der staLi­
schen Hinterachslast ist eine noch g"r'ößere zusätzliche Triebachs­
belastung erreichbar. Ein relativ leichter Schlepper kann sich 
jetzt bei Bedad während der Arbeit mit einem Hebeldruck 
durch Lastverlagerung aur die Triebachse selbst schwerer 
machen (Bild 9). 

Die. bisher [ür edorderlich gehaltenen Zusatzmassen, z. B. 
beim RS 14/46 etwa. 500 kg, können ohne weiteres eingespart 

SiäiNiofdmil AI[ 
r-- '-~-~ % h - - hz 

~h/' 
~~ 

Bild 7 (links) . Vergleich der Zugkraft 
von Standard- untl Allradsehtepper 
aufSandboden,oberflächlich trocken; 
Standardsch'epper - ohne ALE: Gh 
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= 1350 kp, Gv = 1100 kp, - mit ALE : 
G h = 2050 kp, Gv = 700 kp; Rei­
fen · 18-26/0,3 kp/crn'; Allradschlep­
per : G = 3300 kp, Reifen 12- 1 81 
1,0 kp/crn' 

Bild 8 (rechts). Schlupf, Flächenlei­
stung und Kraftstoffv erbrauch bei 
Einsatz des RS 14/46 (Reifen 11-38/ 
0,7 kp/em') zum Pflügen in verschie­
denen RUst7.\lsUindrll 
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werden, zumal jelzt durch spezielle Schlauchventile eine even· 
tuell noch notwendige zusätzliche Belastung der Triebräder 
durch \Vasserfüllung erleichtert wird. Ebenso vermag nun 
unter diesen Einsatzbedingungen ein zusätzlicher Frontantrieb 
die Zugfülligkeit eines Standardschleppcrs in der Ebene kaum 
noch zu verbes"crn, so daß er nur noch für Sonderfälle, wie 
z. B. beim IIangeinsatz, notwendig bleiben wird. 

Zusammenfassung 

In einigen der auf Beschluß des VII: Deulschen Bauernkon· 
gresses neuentwickcllen Traktoren ist neben der Bestückung 
mit großvolumiger Triebradbereifung im Hydrauliksyslem als 
neues Bauelement eine zusätzliche Vort-ichtung zur Triebachs· 
lasterhöhung enthalten. 

Die Wirkungsweise einer solchen Einrichtung wird beschrieben 
und die damit erzielbare Vel'besserung der Zugfältigkeit, ins· 
besondel'e auf nachgiebigen Sandböden, in Verbindung mit 
großvolull1iger Triebradberciftll1g an Hand einiger Versuchs· 
r<>ihen dargestellt. Der prozenluale Zugkraftgewinn und damit 
der ökono~ische Nutzen sind um so gl'Ößer, je ungün stiger 
die allgemeinen Fahrhahnhedingungen werden. 

Es ist zu erwarten , daß schon ab 1963 die Schlepper, zunächst 
die RS 14, damit ausgeliefert oder leilweise nachgerüstet wer· 
den können. 
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Steigerung der Arbeitsproduktivität beim Pflügen durch stärkere 
Traktoren 

1- Stand und Perspektive der Durchführung der 
schweren Bodenbearbeitung 

Die Sleigerung der Arbeitsprodul<tivilüt ist in der gcgenwärli· 
gen Entwicklungsperiode die w1chtigste Aufgabe bei der weite­
ren j'l'lechanisierung der Landwirtschaft. Hieraus ergeben sich 
besonders für die energetische Basis, für die Traktoren, eine 
Anzahl von Forderungen. Der gegenwiirlig vorhanden'e Trak· 
lorenpark in der Landwirtschaft wird in seiner vVirksamlleit 
durch ejnige Faktoren beeinträchtigt, wie z. B. die große An· 
zahl der vorhandenen Typen llnd die damit verbundene JlOm· 
plizierte und leure Ersatzteilversorgung und Instandhaltung ' 
sowie die Tatsache, daß einige der noch im Einsatz befind· 
lichen Typen veraltet sind (produktion vor 1949) und nichl 
mehr dem errejchten allgemeinen Niveau des Tralltorenbaues 
entsprechen. 

Diese Feststellung trirft insbesondere für diejenigen Traktoren 
zu, die für die schwere Bodenbearbeitung herangezogen wer· 
deli, Radtraktoren mit 40 bis 50 PS Motorleistung bzw. 60-PS· 
Kettentraktoren. 

Die schwere Bodenbearbeitung als größler Energieverbraucher 
im Arbeilsablauf der Landwirtschart muß durch ihre speziellen 
Forderungen insbesondere hinsichtlich Zugkraft und Motor· 
leistung maßgeblich Umfang und Zusammensetzung des Tra~· 
torenparks bestimmen. Dies ist b<>i dem gegenwärtig vorhan­
denen· Bestand , dessen durchschnillliche MOlorleistung uuter 
30 PS liegt und dessen Zugfähigkeit durch ungünslige tech­
nische Ausrüstung, insbesondere mit Triebradreifen, stark ein· 
geschränkt ist, nicht der Fall. . 

;Vlit den vorhandenen ... 0· bis 50·PS-Radlraktoren \\"ird zur 
Zeit dUl"Chschnitllich zweifurchig mil einer Arbeitsbreite \"01' 
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0,6 bis 0,7 m , mit dem öO·PS·Kettentraklor dreifurchig mit 0,9 
bis 1,1 m Arbeitsbreitl gepflügt. Die Arbeitsgesclm;ndigkeit 
liegt zwischen 5 w,d 6 km/h ; in Einzelfälleu- etwas darüber. 
Auf Böden )uit geringeren Arbeitswiderständen bz w. bei bes· 
seren Zugeigenschaften der Traktoren kann mit den Rad­
traktoren drei furchig , mit dem Ketlentraktor vierfurchig. 
jedoch bei velmindertcr Arbeitsgeschwindigkeit von " bi~ 
5 kmjll gepflügt werden. Die bi('rbci erzielbare Arbeitsproduk­
ti vität in ha/h bz,,·. ha/ScJ-licht ist in Anbetracht der vorhande­
nen Arbeitsluiiflelage in der Landwirtschaft verhältnismäßig 
genng. 

Eine Erhöhung der Produktivität durch Verbesserung der 
technischen Ausrüstung der vorhandenen Trak toren, wie z. B. 
Erhöhung der Zugrähigkeit, Verbesserung der Wirkungsgrade 
der Traktoren und durch ra tionelleren Einsal.z ist in großem 
Umfang möglich und dringend notwendig. Eine enlscheidendp­
Erhöhung der Produktivität mit der vorhandenen energeli­
st:hen Basis kann selbst bei der Zusammenfassung aller teeh· 
nischen MögJichk"iten nicht erreicht werden; hierzu sind stär· 
kere Traktoren erforderlich. 

Es besteht die Aufgabe, mit der Technik in wenigen Jahren die 
Arbeitsprodul,tivität um 100 % zu steigern. Eine Steigerung 
der Arbeitsproduktivität in diesem Umfang bedeutet, da ß enl· 
weder 

1. die Arbeitsbreite durchschniLLlich verdoppelt wird, 

3. die Arbeitsgeschwindigkeit um 100 % gesteigert wird, 
oder daß 

J. beide Maßnahmen kombiniert durchgeführt werden, so daJ.l 
in der Summe eine Produktivitätssteigerung um 100 11/ ,) 

erzielt wird. 

Vergrößet'ung der A"beitsbreite oder Erhöhung der Fahr­
gesclnvindig-keit auf das doppelte der bisherigen Werte bzw. 
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